
Nicht an der blauen Donau

Puerto Maldonado, Peru, früher auch bekannt als Faustinos Ort,
am Rio Madre de Dios, fotografiert Ende Juni 1984.

Zu sehen ist der Plaza de Armas, an den ich mich besonders
erinnere, weil ich zum ersten Mal einen Platz sah, der von
großen  Gummibäumen  gesäumt  wurde.  Ich  kannte  den  Ficus
elastica bis dahin nur als Zimmerpflanze. Der Platz wurde 2019
umgestaltet.

Ich hatte große Probleme, den Punkt wiederzufinden, von wo aus
ich damals fotografiert habe. Das Türmchen in der Mitte des
Platzes sieht von jeder der vier Straßenkreuzungen aus gleich
aus; ein Hinweis bot mir der Wasserturm, der hinten rechts ein
wenig zu erkennen ist und den ich vom Fluss aus schon vorher
geknipst hatte, weil er mir nach der wochenlangen strapaziösen
Dschungel-Tour durch den Pando wie ein Leuchtfeuer für die
Zivilisation  vorkam.  Ich  tippe  also  auf  die  Avenida  Leon
Verlarde  Ecke  Daniel  A.  Carrion.  Das  damalige  Restaurant
Danubia Azul („Zur blauen Donau“ – sehr passend) war da, wo
man jetzt den Neubau sieht.

Die große Brücke, die Puerto Maldonado mit dem östlichen Ufer
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des Rio Madre de Dios verbindet und heute die längste Brücke
Perus, gab es damals noch nicht. Wenn man per Google Maps
Street View „darüberfährt“, findet man den Wasserspeicher. Ich
vermute, es ist noch derselbe, nur frisch gestrichen. Wenn
nicht, müsste ich umdenken.

Wenn  ich  heute  darüber  nachdenke  und  das  halb  vergilbte
Reisetagebuch versuche zu entziffern, merke ich erst, welche
großes Abenteuer das damals war. Wir planten auch, uns unter
die Goldwäscher zu mischen. Aber das scheiterte daran, dass
meine  damalige  Freundin  gesundheitliche  Probleme  hatte  und
auch so von Moskitos zerstochen wurde (was noch schlimmer
geworden wäre), dass sie keine Lust dazu hatte. (Ich werde aus
unbekannten  Gründen  sehr  viel  weniger  von  den  Biestern
malträtiert als andere.)




